










„OB SIE AN GOTT GLAUBEN ODER NICHT, 
ÄNDERT NICHTS AN SEINER EXISTENZ. 

ABER VIELLEICHT AN IHRER.“
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G E B T 
M I R 
B I L D E R !
AUSSTELLUNG ZUM 
PETRUS-CANISIUS-JAHR 2021
 
Von Mai bis September lief in Inns-
bruck und Hall die Ausstellung 
„GEBT MIR BILDER!“. Anlässlich des 
500. Geburtstags von Petrus Cani-
sius wurden herausragende Werke 
zeitgenössischer Kunst gezeigt.
 
BILDUNG FÜR GEIST UND SEELE
Bischof Hermann Glettler zur Ausstellung: „Die 
hier präsentierte Gegenwartskunst provoziert 
ein frisches Nachdenken über grundsätzliche 
Fragen des Menschseins und des Glaubens. Die 
ausgewählten Werke spiegeln in überraschen-
der Weise den Schatz katholischer Bildtradition. 
Neues tut sich auf und Vertrautes erscheint in 
einem neuen Licht. Die sieben Ausstellungsor-
te sind höchst interessante Räume des Dialogs. 
Ästhetische Berührung, intellektuelle Ausein-
andersetzung und Herzensbildung sind mög-
lich.“ Bischof Glettler ist überzeugt, dass „eine 
menschliche, soziale und spirituelle Bildung 
gute, ja starke Bilder braucht.“ Diese Bilder hat 
Petrus Canisius von seiner Ordensleitung in Rom 
gefordert und teilweise auch bekommen.
 
WERKE AUS INTERNATIONALEN 
SAMMLUNGEN
Dr. Hubert Salden, der ehemalige Leiter der 
Kunsthalle Tirol, wurde von Bischof Hermann 
Glettler als Kurator der Ausstellung bestellt. Er 
hat äußerst spannende Werke aus internatio-
nalen Sammlungen nach Tirol gebracht. Salden 
ist von der „spirituellen Nüchternheit und Kon-
sequenz“, die Petrus Canisius ausgezeichnet 
haben, begeistert: „In der Gesellschaft des 16. 

Jahrhunderts lebte er die Alternative, asketisch 
und produktiv. Er hat Bildung und geistige Ver-
tiefung forciert.“ Besonders in unserer Zeit brau-
che es in Kirche und Gesellschaft Menschen, 
„die Selbstbewusstsein und selbstständiges 
Denken jenseits von Ideologien weitergeben, 
um neues Vertrauen aufzubauen.“
 
WERKE VON: 
Hans Andre, Thomas Bayrle, Guillaume Bruère, 
Berlinde De Bruyckere, Christo, Eva Grubinger, 
Herbert Hamak, Wolfram Köberl, Zenita Komad, 
Zlatko Kopljar, Elke Silvia Krystufek, William Lam-
son, Clare Langan, Thomas Locher, Kris Martin, 
Olaf Nicolai, Adrian Paci, SUSI POP, Andrej Tar-
kowskij, Mark Wallinger, Franz Erhard Walther
 
AUSSTELLUNGSORTE:
Hall in Tirol: Jesuitenkirche, Pfarrkirche St. Niko-
laus, Schneiderkirche und Friedhof Hall
Innsbruck: Dom zu St. Jakob, Jesuitenkirche, 
Bischofshaus
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ZEITUMFANG

AUFGABEN

TALENTE & 
E IGENSCHAFTEN

WAS ICH SCHÄTZE

WAS MICH
TRAURIG STIMMT

LIEBLINGS-
(BIBEL)SPRUCH

W I R  A R B E I T E N
  . . . DAMIT UNSERE PFARRGEMEINDEN LEBEN

UNSERE MITARBEITER_INNEN IN STICHWORTEN 
Der Reichtum der Kirche sind ihre Menschen. Viele Frauen und Männer, junge 
und alte, bringen Zeit, Phantasie und Kraft ein, damit unsere Pfarrgemeinden 
leben. Sie machen dies aus gläubiger Überzeugung und wissen um die frohe 
Botschaft des christlichen Glaubens. Kirche ist die Gemeinschaft derer, die an 
Jesus Christus glauben und sich von seiner Botschaft inspirieren lassen, diese 
Welt zum Besseren zu verändern. Sie ereignet sich vor allem in der konkreten 
Pfarrgemeinde, die von vielen Menschen als Heimat des Glaubens erlebt wird. 

Das bunte und vielfältige Leben in einer Pfarre bietet dutzende Möglichkei-
ten, die Frage nach Gott wach zu halten, ihr nicht auszuweichen, zum Glauben 
anzustiften und anzustecken. Dazu braucht es selbstbewusste Christen. Dazu 
braucht es aber auch Menschen, die diese Leidenschaft für Gott und die Men-
schen zu ihrem Beruf gemacht haben. Neben vielen Ehrenamtlichen setzen 
sich unsere hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für unser viel-
fältiges Gemeindeleben ein. Denn Pfarrer, Seelsorger und Pfarrgemeinderat 
stehen vor einer Fülle von Aufgaben, die sie nicht allein bewältigen können.

MARION PRIELER
PASTORALASSISTENTIN AB HERBST 2021

20 STUNDEN FÜR HALL-SCHÖNEGG 
UND 20 STUNDEN FÜR DEN SEEL-
SORGERAUM HALL

KOORDINATION DES PFARRLEBENS 
IN  ST.  FRANZISKUS,  ERSTKOMMU-
NION- UND F IRMVORBERE ITUNG IM 
SEELSORGERAUM

KIRCHE ALS OFFENEN UND VORUR-
TEILSFREIEN ORT LEBEN, VORUR-
TEILSFREIE WILLKOMMENSKULTUR FÜR 
GLAUBENDE UND NICHTGLAUBENDE 

UNGERECHTES URTE ILEN ÜBER ANDERE

AUF MENSCHEN ZUGEHEN,  UNAB-
HÄNGIG VON REL IGION,  HAUTFARBE , 
KLASSE ,  LEBENSE INSTELLUNG.

„DIE LIEBE ERTRÄGT ALLES, GLAUBT 
ALLES, HOFFT ALLES, HÄLT ALLEM 
STAND. DIE LIEBE HÖRT NIEMALS AUF.“ 
(1  KOR 13,7‒8).
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CLAUDIA BERGER
PFARRSEKRETÄRIN IN  ST.  N IKOLAUS 

20 STUNDEN PRO WOCHE

MATRIKENFÜHRUNG,  ALLGEMEINE VERWALTUNG UND BÜRODIENSTE , 
PARTE IENVERKEHR,  MAILVERKEHR,  AUSSTELLUNG VON URKUNDEN, 
TAUF-/HOCHZEITSANMELDUNGEN…

TOLERANZ,  UMWELT/KL IMASCHUTZ,  DANKBAR SE IN AUCH FÜR D IE 
KLE INEN D INGE,  WERTSCHÄTZENDER UMGANG MIT  MITMENSCHEN

VORURTE ILE ,  UNZUVERLÄSSIGKEIT,  UNPÜNKTL ICHKEIT

ZUHÖREN,  KOCHEN,  BESCHEIDEN SE IN , 
ANDERE MEINUNGEN GELTEN LASSEN,  OFFEN FÜR NEUES SE IN     

VON „SCHÖPFUNG“ ZU SPRECHEN IST  MEHR ALS VON NATUR ZU  
SPRECHEN,  DENN ES HAT MIT  E INEM PLAN DER L IEBE  GOTTES ZU TUN, 
WO JEDES GESCHÖPF E INEN WERT UND E INE BEDEUTUNG BES ITZT 
(PAPST FRANZISKUS,  ENZYKL IKA „LAUDATO S I ' “ )

HANNES 
CHRISTIAN 
HADWIGER
KIRCHENMUSIKER

30 STUNDEN PRO WOCHE

MUSIKALISCHE GESTALTUNG DER GOTTESDIENSTE 
ORGANIST, LEITER DES KIRCHENCHORES & KIR-
CHENORCHESTERS, LEITER DES KINDER- UND  
JUGENDCHORES (CANTINI), WARTUNG DER OR-
GEL, KONZERTORGANISATION …

ZIELORIENTIERTES ARBE ITEN, 
D ISZIPL IN ,  REGELMÄSSIGKEIT

UNAUFMERKSAMKEIT,  „NICHT ZUHÖREN KÖNNEN“, 
UNEHRLICHKEIT,  ANTRIEBSLOSIGKEIT

AUSDAUER,  FREUDE AN DER ARBE IT, 
DURCHHALTEVERMÖGEN

FÜRCHTE D ICH NICHT!

BIANCA SCHRÖDER
PFARRSEKRETÄRIN IN  ST.  N IKOLAUS 
UND ST.  FRANZISKUS 

20 STUNDEN PRO WOCHE

MEINE FAMIL IE ,  EHRL ICHKEIT,  FREUDE AM LEBEN, 
GEGENSEIT IGER RESPEKT 

NE ID ,  UNGERECHTIGKEIT,  UNZUVERLÄSSIGKEIT

OFFEN AUF MENSCHEN ZUGEHEN, 
ZUHÖREN,  ORGANIS IEREN 

GIB  JEDEM TAG DIE  CHANCE, 
DER SCHÖNSTE DE INES LEBENS ZU WERDEN.

BÜROORGANISATION,  MATRIKENFÜHRUNG, 
TAUF-UND TRAUANMELDUNGEN,  ERSTE 
ANLAUFSTELLE  FÜR ALLGEMEINE FRAGEN, 
PARTE IENVERKEHR U .V.M. 



ANDRÉ NARDIN
PASTORALASSISTENT IN  ST.  N IKOLAUS 

40 STUNDEN PRO WOCHE

EIN GUTES KL IMA IN  DER PFARRE ,  MIT  ANDEREN MITARBE I-
TERN GUT IM TEAM AUSKOMMEN,  MIT  FREUDE DABEI  SE IN

LÜGEN,  FEHLENDES KONSTRUKTIVES FEEDBACK, 
NACHTRAGENDSEIN ,  UNVERSÖHNLICHKEIT

ORGANISATION,  GESPÜR NEUE TALENTE ZU F INDEN UND 
ZU STÄRKEN,  NEUE IDEEN IN  DAS PFARRLEBEN E INBRINGEN, 
GROSSE VERANSTALTUNGEN UMSETZEN

„DER HERR IST  MEIN H IRTE !“  (PS  23)  ER  FÜHRT UNS AUF ALL 
UNSEREN WEGEN UND AUF D IESES VERTRAUEN S ICH E INZU-
LASSEN,  IST  N ICHT GANZ E INFACH.  CARPE D IEM:  NÜTZE 
JEDEN TAG SO,  ALS SE I  ES  DE IN LETZTER!

VERANTWORTUNG FÜR ERSTKOMMUNION UND F IRMVORBE-
RE ITUNG,LE ITUNG DES JUGENDTEAMS,  KOORDINATION DES 
PFARRLEBENS ZUSAMMEN MIT  PFARRER JAKOB,  MIN ISTRAN-
TENARBEIT,  ÖFFENTL ICHKEITSARBE IT  U .V.M.

DENISE PRAXMARER
JUGENDLE ITER IN 

10 STUNDEN PRO WOCHE

AKTIVE MITARBEIT IN DER KINDER- UND JUGENDPASTORAL DER PFARRE 
MINISTRANTEN, JUNGSCHAR, ERSTKOMMUNIONVORBEREITUNG, 
FIRMVORBEREITUNG, PROJEKTE WIE ERNTEDANKMARKT, FRIEDENSLICHTAKTION U.V.M.

EHRLICHE UND OFFENE KOMMUNIKATION ALS GRUNDLAGE JEDER 
GUTEN BEZIEHUNG

UNVERSTÄNDNIS FÜR NEUE IDEEN,VERÄNDERUNGSRESISTENZ, 
ANGST VOR NEUEN WEGEN

GUTE LAUNE, VIEL LACHEN, POSITIVE EINSTELLUNG, 
MOTIVATION DURCH OPTIMISMUS

PSALM 103: „LOBE DEN HERRN MEINE SEELE UND VERGISS NICHT, WAS ER 
DIR GUTES GETAN HAT.“„DER HERR IST BARMHERZIG UND GNÄDIG,  
LANGMÜTIG UND REICH AN GÜTE.“



MICHAEL SCHOBER
MESNER UND HAUSMEISTER IN 
ST.  N IKOLAUS 

40 STUNDEN PRO WOCHE

ORDENTL ICHKEIT,  GEWISSENHAFTIGKEIT,  IN  DER 
K IRCHE E INE  ATMOSPHÄRE SCHAFFEN,  D IE  VER-
SAMMLUNG UND GEBET MÖGLICH MACHT

HEKTIK ,  UNRUHE,  WENN ES MIR  N ICHT SO 
GEL INGT,  DAS ZU VERMEIDEN

BLUMENSCHMUCK,  ALLTAGSGESPRÄCHE 
FÜHREN & SCHÄTZEN

„NIE  SOLLEN L IEBE  UND TREUE D ICH VERLAS-
SEN;  B INDE S IE  D IR  UM DEN HALS ,  SCHREIB 
S IE  AUF D IE  TAFEL  DE INES HERZENS!  MIT 
GANZEM HERZEN VERTRAU AUF DEN HERRN, 
BAU NICHT AUF E IGENE KLUGHEIT.“  (SPR ICH-
WÖRTER 3 ,  3 .  5) .

MITSORGE FÜR PFLEGE UND ERHALTUNG 
DER K IRCHEN UND PFARRL ICHEN GEBÄUDE, 
VORBERE ITUNG DER L ITURGIE ,  MITARBE IT  IM 
L ITURGIEKRE IS ,  KOORDINATION DER EHREN-
AMTLICHEN MESNER/ INNEN

STEIRISCHE 
ACTIONQUEEN… 
…WIRBELT HALL AUF
Ende Juli 2020 fuhren wir mit unserer Jugend nach Kärn-
ten auf Klausur und unsere neue Pastoralassistentin Saskia 
Brandstätter war auch dabei. Unser Eindruck war von An-
fang an positiv – lediglich ihre ruhige und zurückhaltende 
Art machte uns Sorgen. Doch da täuschten wir uns ge-
waltig. Man sagt ja oft: „Stille Wasser sind tief“ und das 
trifft auf Saskia zu. Mit viel Elan und Freude stürzte sie sich 
in die neue Aufgabe. Vor allem ihre Kreativität und ihre 
Bastelleidenschaft haben uns begeistert. So gestaltete sie 
während der Fastenzeit täglich neue Impulse und regte 
so, mit schönen Bildern, zum Nachdenken an. Besonders 
ihr fröhliches Wesen machte die Zusammenarbeit immer 
spaßig. Egal ob beim gemeinsamen Zusammenstellen 
der Erstkommuniontaschen oder bei der Vorbereitung 
auf den Emmausgang – es wurde nie langweilig und wir 
hatten viel zu lachen. Bei unseren Ausflügen in den Euro-
papark und in die Caribebay zeigte sich die wahre Seite 
unserer Saskia. Sie entpuppte sich als wahrer Adrenalin-
junkie. Egal wie hoch oder kurvig eine Achterbahn war 
– Saskia war mit an Bord. Wenn sie uns jetzt verlässt, wün-
schen wir ihr viel Kraft und Freude für ihre neue Aufgabe. 

Denise Praxmarer, Jugendleiterin

SASKIA BEGINNT
EINE NEUE AUFGABE

WIR WÜNSCHEN ALLES GUTE!
Saskia Brandstätter, die als Pastoralassistentin im Ar-
beitsjahr 2020/21 in unserer Pfarre für die seelsorglichen 
Bereiche zuständig war, wurde am 10. Juli bei der Sams-
tagabendmesse verabschiedet. Saskia hat mit ihrer ruhi-
gen, ausgeglichenen Art in einer sehr schwierigen Zeit 
viel geschafft. Die Erstkommunionkinder konnten unter 
ihrer Vorbereitung ein schönes Fest erleben. Sie hatte 
zahlreiche gute Ideen, um den Kontakt zu den Kirchen-
besuchern jeden Alters trotz Corona-bedingter Einschrän-
kungen aufrecht zu erhalten, z.B. liebevoll gestaltete Ban-
kabsperrungen und Bastelanregungen für die Kinder.  Wir 
wünschen ihr von Herzen alles Gute für ihren zukünftigen 
Tätigkeitsbereich als Krankenhausseelsorgerin in Braunau. 

Maria-Christine Steidl für den Pfarrgemeinderat Schönegg
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DER WEISE UND DER NARR
PREMIERE IM KURHAUS HALL

Schon als ich vor weit mehr als einem Jahr davon hörte, dass es ein Musiktheater 
– anfangs war noch die Rede von einem Musical – über Petrus Canisius anlässlich 
seines 500. Geburtstages und entsprechender Jubiläumsfeierlichkeiten geben 
wird, war ich gespannt auf die Umsetzung. Als Theologe interessierte mich vor 
allem die theologische Qualität des Skripts. Nachdem ich mit meiner Klasse ges-
tern im Hof des Zeughauses in Innsbruck das Stück gesehen hatte, kann ich nun 
gleich vorneweg keine bessere Einschätzung geben als: Genial! Bernhard J. Lang 
hat das Stück im Auftrag der Diözese Innsbruck geschrieben. Er verknüpft histori-
sche Fakten rund um den Diözesanpatron von Innsbruck mit grundlegenden phi-
losophischen und religiösen Kernfragen, die bis heute uns Menschen bewegen. 
Nicht nur als Autor, sondern auch als Regisseur hat Lang eine großartige Leistung 
vollbracht. Schade ist nur, dass es nicht gelang, mehr Zuseherinnen und Zuseher 
für dieses Stück zu gewinnen. 

INSZENIERUNG
Thomas Lackner, der Darsteller von Petrus Canisius, und Oliver Natterer als Narr 
sowie Annalena Hochgruber – aber auch die anderen Darstellerinnen und Dar-
steller bieten großes Schauspiel. Die inhaltsschweren und tiefen philosophischen 
Dialoge münden dann in Musik, wenn es auf der Wortebene allein nicht mehr 
weiter geht. Die Musik schrieb Alexander Giner. Vielleicht hätte ich mir deswegen 
auch noch mehr Musik gewünscht, weil sie uns hilft, die Sehnsucht nach einer 
Überwindung von Gewalt und Zwietracht und nach Liebe und Einheit – die immer 
eine Begegnung mit dem Göttlichen ist – auszudrücken.

Klaus Heidegger

FOTOS: DIÖZESE INNSBRUCK/HÖLBLING



seite 29

ku
rz

 &
 b

ü
n

d
ig

NEPOMUKKAPELLE
LIEBEVOLL RENOVIERT

Die Lendkapelle verdankt ihre Stiftung dem plötzlichen Tod 
von Kaiser Franz Stephan von Lothringen, Gemahl Maria 
Theresias, im Jahr 1765. Beide waren zur Hochzeit ihres 
Sohnes Leopold nach Innsbruck gereist. Die Einschiffung 
des Sarges Richtung Wien erfolgte wegen des Haller Holz-
rechens für die Saline in der Unteren Lend. 

Unter Aufsicht von Stadtbau- und Denkmalamt wurde die 
Kapelle im Sommer 2020 fachkundig renoviert. Michael 
Schretthauser, der auch die Restaurierung des Josefikirchls 
leitete, hat die ursprüngliche Farbigkeit wieder hergestellt. 
Die Rosetten des geschmiedeten Schutzgitters wurden 
neu vergoldet und die Figur des hl. Johannes Nepomuk 
wurde gereinigt.

Rund um die Kapellensegnung servierte der Verein W.I.R., 
Betreiber des Cafés im Erzspeicher, ein eigenes Nepo-
muk-Bier mit eigens gestalteten Etiketten. Die Stadtteilinitia-
tive „Komm Ent Hall“ lud Kinder zum Papierschiffbasteln ein 
und Anita Töchterle-Graber gab historische Einblicke. Pfarrer 
Jakob segnete im Beisein von Stadtpolitik und -verwaltung 
und vielen Bewohnern das Kleinod der Unteren Lend.
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KAPELLENSEGNUNG MIT ZAHLREICHEN GÄSTEN

FRANZISKUSFEST
ANKÜNDIGUNG

Die Pfarre Schönegg lädt am Sonntag, 3. Oktober, zum 
traditionellen Pfarrfest ein. Um 9.30 Uhr wird das Pa-
trozinium beim Festgottesdienst gebührend gefeiert. 
Anschließend findet am Pfarrplatz der Frühschoppen 
mit der Salinenmusik statt. Für Speis und Trank sorgt 
das bewährte Team der Pfarrgemeinde. Ein abwechs-
lungsreiches Kinderprogramm ermöglicht den Eltern, 
in Ruhe Kaffee und Kuchen zu genießen und sich zu 
unterhalten.

ORF GOTTESDIENSTE
KARTAGE UND OSTERN IM RADIO

Die Gottesdienste am Gründonnerstag, Karfreitag 
und in der Osternacht wurden live aus Hall-St. Niko-
laus im Radio übertragen. Ein Danke allen, welche die 
Drei Österlichen Tage zu dem gemacht haben, was sie 
sind: unser höchstes Fest im Kirchenjahr! Die feierliche 
Musik, die vielen Dienste – im Gottesdienst oder im 
Hintergrund – haben dazu beigetragen, vielen Men-
schen in dieser schwierigen Zeit des Lockdowns die 
Osterbotschaft näherzubringen. Allen, die sich bei der 
Radioübertragung engagierten, gilt unser besonderer 
Dank. Es waren wunderschöne, festliche Gottesdiens-
te, so die vielen Rückmeldungen, die uns erreichten!
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sämtliche Tiefbauarbeiten  ·  Altbausanierung

HE I L I GKREUZERFE LD  38  ·  6060  HA L L  I .  T.
T E L . :  05223/57 980  ·  FAX :  05223/42 532  

Baumeister Geisler
BÜRO FÜR BAUKULTUR

T 05223 492338

Dörferstraße 39 6065 Thaur

baukultur@baumeister-geisler.at

www.baumeister-geisler.at

TYROLIA BUCH · PAPIER INNSBRUCK  Maria-Theresien-Str. 15 
TYROLIA BUCH im DEZ  DEZ-Einkaufszentrum, Amraser-See-Str. 56

Alles Buchbar auf www.tyrolia.at

MEINE SEELE PREIST
DIE GRÖSSE DES HERRN
MARIENVESPER 

Das Staunen über die Schönheit der Schöpfung, verbunden 
mit der Bitte für das Heil des ganzen Menschen, ist an Mariä 
Himmelfahrt mit der Kräuterweihe besonders präsent. Auch 
beim Abendgebet, der Vesper, klang der Lobpreis Mariens 
über Gott an:  „Meine Seele preist die Größe des Herrn, und 
mein Geist jubelt über Gott meinen Retter.“  

Für die tatkräftige Unterstützung bei der Renovierung der 
Reliquiensammlung des Florian von Waldauf wurde am Vor-
abend des Marienfeiertags nochmals eigens gedankt. Die 
aufwendige Konservierung dieser Rarität wäre ohne die Hil-
fe des Bundesdenkmalamts, der Kulturabteilung des Landes 
Tirol, der Landesgedächtnisstiftung, der Diözese Innsbruck, 
der Stadt Hall sowie der Sparkassenstiftung nicht möglich 
gewesen. So können nun auch künftige Generationen die-
ses einmalige Kulturgut bestaunen. Mit einem Umtrunk 
klang der schöne Sommerabend aus. Es war ein gelungener 
Auftakt für das Hochfest. PFARRER DR. JAKOB PATSCH, BÜRGERMEISTERIN DR. EVA MARIA 

POSCH, HANNES POSCH
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GELUNGENE GENERALSANIERUNG 
KAPELLE IN SCHÖNEGG

In frischem Glanz erstrahlt die Kapelle im Pfarrzentrum St. Franziskus in Schönegg. Der Raum wurde mit einem moder-
nen, den Raum unterstützenden Lichtkonzept ausgestattet. Es wurde ausgemalt. Der Boden musste erneuert und so 
manches verfeinert werden. Vor allem Architekt Dreger hat viel Zeit und Liebe fürs Detail aufgewendet. Die Mariani-
sche Frauenkongregation spendete die Marienikone von Max Spielmann. Im Hintergrund hat Pastoralassistent André 
Nardin auch hier, wie das ganze letzte Jahr, für die Pfarre Schönegg viel Arbeit geleistet. Vielen Dank allen, die zu 
diesem gelungenen Projekt etwas beigetragen haben!
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KAPELLE IN SCHÖNEGG IN NEUEM GLANZ

WALDAUFKAPELLEUMTRUNK BEI DER SCHNEIDERKIRCHE
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HEILIGKREUZER KIRCHE
GESTALTUNG VORPLATZ UND ERNEUERUNG 
DES EINGANGSBEREICHS

Allen ist es ein Anliegen, dass unsere Kirchen möglichst 
offen für das Gebet und einen Besuch bleiben. Leider ist 
dies aufgrund von Vandalismus und Diebstahl nicht immer 
möglich. Nun haben die Heiligkreuzer unter der Leitung 
unserer Bürgermeisterin Eva Posch einen Kraftakt geleis-
tet – herzlichen Dank dafür! Neben Ausgrabungen und der 
Erneuerung der Pflasterung des Vorplatzes wurde auch 
der Eingangsbereich saniert und ein Gitter zur Sicherung 
eingebaut. Architekt Benedikt Gratl hat die Sanierung ge-
konnt und engagiert begleitet. So kann das Herzstück von 
Heiligkreuz, die wunderschön gepflegte Kirche, wieder 
zum Verweilen einladen. 

HEILIGKREUZER KIRCHE MIT NEUEM GITTER
FOTO © WATZEK 

PROTEST 
GEGEN ABSCHIEBUNG VON 
MINDERJÄHRIGEN FLÜCHTLINGEN

Wer nicht wegschaut, den erreicht jeden Tag 
das Elend der Flüchtlinge an den Grenzen Eu-
ropas.  Auch uns macht die Situation der vielen 
Kinder und Familien betroffen. Sie mussten vor 
Krieg und Terror in ihrer Heimat fliehen. Sollte 
in einem reichen Land wie Österreich nicht auch 
Platz für Kinder sein, die Hoffnung und Zukunft 
so notwendig brauchen? Dass Christen sich 
für Arme engagieren, gehört zu ihrem Kern- 
auftrag. Daher freut uns die Zivilcourage und 
die Initiative der Tertiarschwestern sehr!

ORDENSFRAUEN PROTESTIEREN
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WALTER SACKL BLIEB EIN LEBEN LANG BOTSCHAFTER DES 

VOLKSDICHTERS REIMMICHL
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„WIR BRAUCHEN 
GEFÜHL UND HERZ“
Sein Leben war reich an Erfolgen: Verlagsleiter, Herausgeber 
der Bischof-Stecher-Bücher, Botschafter und Kalendermann des 
Reimmichl. Vor allem aber war Walter Sackl ein klassischer Uni-
versalgelehrter, immer mit einem kritischen Augenzwinkern. Kurz 
vor seinem 95. Geburtstag starb er Ende Jänner.
Es lagen immer mindestens drei Bücher im eigenen Büro, die 
Walter Sackl parallel studierte und mit kritischen Anmerkungen 
versah. Ob Theologie, Tirolensien oder politische Themen der 
Zeit – Lesen und Sich-Fortbilden waren sein tägliches Brot, auch 
mit beinahe 95 Jahren. Dass daneben viele Zeitungen und Zeit-
schriften kritisch durchforstet wurden, bekamen regelmäßig Men-
schen im großen Bekannten- und Freundeskreis zu lesen. Briefe 
mit Artikeln und kritischen Gedanken gingen in die ganze Welt. 
Walter Sackl ließ sich nicht behindern, nicht als Botschafter Reim-
michls und nicht als Verlagsleiter im Tyrolia Verlag. Er war ein Vi-
sionär mit Umsetzungskraft: ob mit Reinhold Stechers „Botschaft 
der Berge“ oder Maria Drewes‘ „Tiroler Küche“, ob 25 Jahre lang 
als Kalendermann, Gründer des Reimmichlmuseums in Hall oder 
als lebenslanger Verfechter der Botschaften von Reimmichl. Be-
fragt nach dem Vermächtnis von Reimmichl, kommt die sponta-
ne Antwort: „Wir brauchen Gefühl und Herz, daran mangelt es 
in unseren Tagen.“ Auch wenn er sich selbst als nüchtern sah, 
lebte er Humor in vielen Varianten und freute sich besonders an 
und über seine große Familie. Was ihm neben der Familie immer 
wichtig gewesen sei? „Die geschätzte Arbeit am Buch, die Freu-
de am Lesen, der Kontakt mit vielen Autoren waren ein Dauerge-
schenk für mich.“

Birgitt Drewes
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JUGENDLEITER BASTIAN
VERABSCHIEDUNG

Um sich auf den Studienabschluss konzentrieren zu können, gibt Bastian Posch nach einjähriger Tätigkeit seine Stelle 
als Jugendleiter ab. Deshalb wurde er am Samstag, dem 2. Juli, bei der Abendmesse verabschiedet. Der ConVoce 
Chor gestaltete die Heilige Messe musikalisch. Mit auf den Weg bekam Bastian ein Tiroler Kochbuch, signiert von 
der Autorin Maria Drewes, und einige Tiroler Köstlichkeiten. Die Jugendlichen erinnern sich gerne an gemeinsame 
Aktivitäten, unter anderem an ein Kochevent, bei dem jeder die von Bastian zusammengestellten Zutaten in einer 
Box nach Hause geliefert bekam und dann online gemeinsam gekocht und gespeist wurde. Im Anschluss an die 
Heilige Messe klang der Abend vor der Kirche bei unserem nun schon zur Tradition gewordenen Summer Opening 
– diesmal leider bei Regen – aus. Trotzdem wurde noch lang an Stehtischen bei einem Gläschen Wein und Knab-
bergebäck gemütlich geplaudert. 

ABSCHIED VON BASTIAN 
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Mit der Hochzeit und dem Woh-
nungseinzug begann für Pepi Bürgler 
im April 1971 auch die Suche nach ei-
ner religiösen Beheimatung in Schö-
negg. Damals gab es in diesem neuen 
Stadtteil noch keine Kirche, wohl aber 
eine Kapelle in der Kaiser-Max-Stra-
ße in einem Mehrparteienhaus, be-
treut von dem Franziskanerpater 
Bertram. Durch die Gottesdiens-
te, die im Festsaal der Volks- und 
Hauptschule Schönegg stattfanden, 
auch durch die Beteiligung am Bazar 
und im neu gegründeten Chor fand 
Pepi und seine Familie bald den ge-
wünschten Anschluss. Mit den Ehe-
paaren Sandbichler, Sparber, Riedler,  
Oppel, Stieg, Gruber – um nur einige 
zu nennen – entstand eine sehr tat-
kräftige Gruppe, die das Fundament 
der Pfarrgemeinde von heute schuf. 
Über Jahrzehnte kümmerte sich Pepi 
um den Blumenschmuck, wobei ihm 
auch seine Gattin sehr unterstützte. 
Bis heute ist er am Aufbau der Weih-
nachtskrippe sowie des Ostergrabes 
maßgeblich beteiligt und ist auch 

weiterhin ein ganz wichtiger und 
geschätzter Part der Mesner-Mann-
schaft. Mesner ist er aus tiefster Über-
zeugung – mit Leib, Seele und Herz.  
Gerade in der Zeit des Kirchenbaues 
war Pepi ein wertvolles Mitglied des 
Pfarrgemeinderates und tatkräftig bei 
jedem Pfarrfest im Einsatz. Beim Aus-
bau der Kellerräume und der Woh-
nungen war Pepi stets mit Franz Op-
pel an der Baustelle anzutreffen und 
beide unterstützten wesentlich die 
Bauarbeiten. Dies fand dann auch sei-
ne Wertschätzung durch die Diözese 
in der Verleihung des Ehrenzeichens 
in Silber für besondere Dienste. 

Sein Tätigkeitsbereich beschränkte 
sich allerdings nicht nur auf das In-
nere der Kirche, auch die Außenan-
lagen wurden von Pepi betreut und 
sorgsam gepflegt. Inzwischen sind 
die Jahre auch an ihm nicht spurlos 
vorbeigegangen und viele Aufga-
ben wurden schon zum Teil und sind 
weiters sukzessive an jüngere Mitar-
beiter abzugeben, was kein leichtes 

Unterfangen ist – solche Helfer sind 
dringend gesucht! Einzelne, kleinere 
regelmäßig durchgeführte Arbeiten 
in der Betreuung unseres Hauses ver-
langen wohl etwas Zeit, Engagement 
und Aufmerksamkeit, bringen aber 
Freude im Tun und fördern das ge-
meinschaftliche Miteinander.

So war es höchste Zeit, Josef auch 
einmal im Rahmen eines Gottes-
dienstes von ganzem Herzen für 
seinen unermüdlichen, wertvollen 
Einsatz zu danken und ihm unsere 
Wertschätzung zu zeigen für all sein 
Wirken – sein Bemühen um einen 
reibungslosen Ablauf im liturgischen 
Geschehen des Kirchenjahres, wie 
auch für die Sorgfalt in der Pflege der 
ganzen Anlage. Es ist „seine“ Kirche 
– für die er sich einsetzt auch weiter-
hin – wohl in geringerem Ausmaß, 
aber mit all seinem Herzblut.

Renate Bader, 
Pfarrgemeinderatsobfrau Schönegg

DANK AN PEPI BÜRGLER 

JAHRZEHNTELANGES 
ENGAGEMENT 
Am Sonntag, dem 3. Juli, wurde Pepi Bürgler im Rahmen der Hei-
ligen Messe für seine jahrelange, unermüdliche Tätigkeit im Diens-
te der Pfarre gedankt. Die Obfrau des Pfarrgemeinderates, Re-
nate Bader, spannte in humorvoller Weise einen Bogen von den 
Anfängen der Pfarre St. Franziskus bis zur Gegenwart, um seine  
umfangreiche Tätigkeit aufzuzeigen. Der Kirchenchor umrahmte die 
Messe, viele Mitglieder aus den Zeiten, in denen auch Pepi im Kirchen-
chor sang, ließen es sich nicht nehmen, mitzusingen. Die Pfarrgemeinde 
bedachte Pepi mit Standing Ovations. Pepi freute sich sichtlich über die 
Geschenke des Pfarrgemeinderates. Auch diese Feier fand mit einem 
gemütlichen Beisammensein an Stehtischen vor der Pfarrkirche ihren Ab-
schluss. Der Kirchenchor stellte sich noch mit einem Ständchen ein.
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JOSEF "PEPI"  BÜRGLER
DANK FÜR 50 JAHRE EINSATZ IN DER PFARRE ST. FRANZISKUS 
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GOTT BEGLEITET UNS 
AUF UNSEREN WEGEN
EMMAUSGANG & PFINGSTGANG
In der Bibel wird uns berichtet, dass Jesus die Jünger 
auf dem Weg nach Emmaus begleitet hat. Gemein-
sam unterwegs waren auch die Kinder am Ostermon-
tag und auch am Pfi ngstsonntag. Sie machten sich 
dabei Gedanken bei verschiedenen Stationen. Beim 
städtischen Wohn- und Pfl egeheim feierten sie dann 
gemeinsam einen Gottesdienst im Garten! 

GOTTESDIENST BEIM STÄDTISCHEN WOHN- UND PFLEGEHEIM 

STATION AM EMMAUSGANG

DIE BIBEL – EIN SCHATZ AN IMPULSEN FÜR DAS LEBEN

FOTO: PIXABAY

NEUGIERDE 
AM GLAUBE

BIBELRUNDEN AB HERBST 
IM PFARREGG

Da es Sehnsucht gibt, den Glauben zu vertie-
fen, wollen wir auch heuer die Bibelrunden 
anbieten. Letztes Jahr fanden die Bibelrunden 
leider wegen Corona nur sporadisch statt. Alle, 
die neugierig sind und Interesse haben, sind 
zum Input zu einem biblischen Text von Pfar-
rer Jakob, zum gemeinsamen Singen und zur 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Glauben 
herzlich eingeladen.

BIBEL FÜR NEUGIERIGE 
jeweils am 2. Dienstag monatlich, 20 Uhr, PfarrEGG 
(gegenüber der Stadtpfarrkirche St. Nikolaus):
13. Oktober | 10. November | 15. Dezember (3. 
Dienstag!) | 12. Jänner | 9. Februar | 9. März | 13. 
April | 18. Mai (3. Dienstag!) | 8. Juni | 6. Juli 

MÄNNER-BIBELRUNDE: 
jeweils am 2. oder 3. Donnerstag monatlich, 19 
Uhr, Nikolausstube-Pfarrhaus: 15. Oktober | 12. 
November | 17. Dezember | 14. Jänner | 11. Feb-
ruar | 11. März | 15. April | 20. Mai | 10. Juni | 8. Juli  
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HALLI-HALLO
WILLKOMMEN ZURÜCK

Bei strahlendem Sonnenschein feierten wir am 4. Sep-
tember ein großartiges Willkommensfest. Alle Mitwir-
kenden, ob Klein oder Groß, waren mit Feuereifer da-
bei. Nach kurzen Ansprachen von Pfarrer Jakob Patsch 
und unserem Pastoralassistenten Andrè Nardin ging es 
dann auch für die Besucher los. Viele sind gekommen 
und durften sich selber ein Bild von unserem bunten 
und vor allem auch jungen Pfarrleben machen. Mit le-
ckeren Spezialitäten aus Kroatien und Köstlichkeiten 
aus der Tiroler Küche gestärkt wurde Fußball gespielt, 
gebastelt und getratscht.
Wir sind dankbar und froh, nun endlich wieder in ein 
neues, aufregendes Arbeitsjahr starten zu können - 
hoffentlich ohne große coronabedingte Einschränkun-
gen. Wir hoffen sehr, den ein oder anderen bei unse-
ren Aktivitäten wiederzusehen.
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ERSTKOMMUNION 
UND FIRMUNG
Die Pandemie funkte ja in vielen Lebensbereichen dazwi-
schen. So leider auch bei der Erstkommunion- und Firm-
vorbereitung. Wir ließen uns davon aber nicht aufhalten. 
So haben wir uns auf einen neuen Weg in der Vorberei-
tung unserer Erstkommunionkinder gemacht – mit großer 
Unterstützung der Religionslehrer und Eltern. Auch un-
sere Firmlinge wurden nicht vernachlässigt. Mit Hilfe von 
Zoom und SpiriCloud wurden sie auf den Empfang des 
Sakraments vorbereitet. Mitte April war es dann für un-
sere Erstkommunionkinder so weit. Nach langer Planung 
und immer wieder unvorhergesehenen Stolpersteinen, 
feierten wir viermal die Erstkommunion im Seelsorge-
raum. Musikalisch umrahmt von unserem Organist und 
Chorleiter Hannes Hadwiger mit seiner Familie. 

Eine lange Pause konnten wir uns nicht gönnen, weil die 
Firmungen auch schon bevor standen. Corona hat auch 
dort Spuren hinterlassen. So wurden heuer Jugendliche 
aus zwei Jahrgängen gefirmt. An 4 Terminen feierten über 
100 Firmlinge gemeinsam mit den Firmspendern und ih-
ren Familien ein schönes Fest. 

Wir freuen uns schon auf den Herbst und viele neue mo-
tivierte Kinder und Jugendliche, die sich auf den Weg der 
Vorbereitung machen.

OBEN: FIRMLINGE IN ST. NIKOLAUS

UNTEN: BISCHOF HERMANN BEI DER FIRMUNG

 ERSTKOMMUNIONGRUPPE IN SCHÖNEGG
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A U S  D E N
P FA R R B Ü C H E R N
1 .  FEBER 2021 BIS 31 .  AUGUST 2021

ST.  N IKOLAUS

AARON ALE JANDRO

RENTERIA BOUCABEILLE  27.03.

NOEL BRCINA 10.04.

ANDREAS VALENTIN WÖLBL 17.04.

ROMEO ZOBIC 24 .04.

LUKAS EDENSTRASSER 2 1 .05.

ELLA GRABER 22 .05.

EMIL IA  WAGNER 06.06.

DAVID MUSSACK 1 1 .06.

GABRIEL  MARTIC 12 .06.

L INDA D IANA MAIR  26 .06.

EVA JOHANNA IRMGARD

REIDER 03.07.

JUL IA MONIKA KNOFLACH 10.07.

HANNAH RAFFE INER 17.07.

JAKOB RE IMER 07.08.

LAURA HAUSER 07.08.

STEFANIE  HORNSTE INER 14 .08.

LEA WALKNER 2 1 .08 .

ALEX JAKAB 21 .08 .

MILA FOLIE  28 .08.

ST.  FRANZISKUS

MAX SCHREINER 10.04. 

LAURA BAUMANN 16 .05.

EL IAS PRETTNER 05.06.

NORA-MARIE  VOJAK 12 .06.

JOHANNA PORCHAM 19 .06.

LOTTA EVA FRAEDRICH 03.07.

MAGNUS KL INGLER 10.07.

P IUS GOLLNER 1 1 .07.

LEONIE  HE INE 17.07.

LARA HOLLAUS 18 .07. 

AMEL IE  MARIE  STE IDL  3 1 .07.

PHOEBE DAWN METHLAGL 2 1 .08 .

ST.  N IKOLAUS 

MARKUS KESSEL  30.01 .

ALEXANDRA ANKER 30.01 .

ALEXANDRA WEDAM 02.02.

HEDWIG RAIMANN 06.02.

EL ISABETH FAHR 20.02.

ALBERT LAIMINGER 25 .02.

ANNA RAINER 01 .03.

MARIA ZWETKOFF 14 .03.

ROSALINDE HÖRMANN 03.04.

MARGARETHE PEER 04.04.

HERMINE BL IEM 05.04.

ANNEMARIE  FELDERER 05.04.

R ICHARD KLOCKER 05.04.

JOSEF PERKMANN 1 1 .04.

FRANZ FASCHING 20.04.

V IKTORIA L IPOVSEK 27.04.

ARTHUR ZÖSSMAYR 06.05.

MARCEL INNERKOFLER 12 .05.

HELMUT WENGER 13 .05.

BERNHARD WINKLER 15 .05.

IRMA OBERDANNER 08.06.

BRUNO RÖDER 08.06.

SR .  MARIA B IRGITT

ECKERSTORFER 17.06.

H ILDA SCHÖPFER 22 .06.

HELMUT HOTTER 28 .06.

ELFR IEDE MAIR ITSCH 08.07.

FR IEDERIKE  UNTERWEGER 20.07.

TAUFEN*

TODESFÄLLE

TRAUUNGEN
ST.  N IKOLAUS

TANJA & BENJAMIN

EDENSTRASSER 21.05.

VERA-MARIA & BERNHARD

KATHREIN-WIESER 07.08.

ST.  FRANZISKUS

MARIANNA SCHNEIDER  06.02.

FRANZ PÖHACKER 12 .04.

AMALIA RANGGER 04.07.

ERNST GROSCH 21 .07.

LUDWIG WALDER 28 .07.

KARL TRAXLER 09.08.

EL ISABETH HAMMERLE 28 .07.

S IEGFRIED SCHWARZ 10.08.

EL ISABETH MAURER 10.08.

WALTER GRABER 17.08.

JOHANNES KLE IN 19 .08.

SR .  ED ITH WAGNER 19 .08.

JOSEF KOFLER 22 .08.

EL ISABETH FANKHAUSER 25 .08.

MARIA BRANDSTETTER 27.08.

MICHAELA NIKLAS 30.08.

JOHANN STR IMMER 30.08.

IRMA OBERDANNER 08.06.

BRUNO RÖDER 08.06.

ECKERSTORFER 17.06.

H ILDA SCHÖPFER 22 .06.

HELMUT HOTTER 28 .06.
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D I E N S T E  I M
    G O T T E S D I E N S T

MINISTRANTENDIENST 
Der Gottesdienst, vor allem die sonntägliche Messfeier, lebt 
von verschiedenen Diensten. Neben dem Priester als Vorste-
her der Eucharistie braucht es Lektoren, die die Lesungen aus 
der Heiligen Schrift vortragen, Kantoren, die den Psalm nach 
der Lesung singen bzw. Gesänge im Wechsel mit der Gemein-
de, Kommunionhelfer für die Austeilung der hl. Kommunion. 
Ministranten, meist Kinder und Jugendliche, nehmen viel-
fältige Aufgaben wahr: Tragen von Kreuz, Weihrauch und 
Kerzen, Läuten der Glocken zu bestimmten Handlungen, 
Hilfe am Altar und am Buch. Oft bringen sie die Hostien-
schale, Kelch, Wasser und Wein zur Gabenbereitung. Mi-
nistrantinnen und Ministranten tragen eigene liturgische 
Kleidung. Der Ministrantendienst kann selbstverständ-
lich auch von Erwachsenen ausgeübt werden. Er bietet 
Gelegenheit, Kinder, für die der Gottesdienst oft lang-
weilig ist, in das Geschehen einzubinden. Regelmäßige 
Gruppenstunden, diverse Aktivitäten und Ausflüge ge-
hören genauso dazu wie das Helfen beim Gottesdienst.

WARUM EIN MINISTRANT SEIN?
Als ein Ministrant ist man hautnah an dem Geschehen 
eines Gottesdienstes beteiligt. Man kann schon im jun-
gen Alter bei dieser Liturgie aktiv mithelfen und den Got-
tesdienst gestalten. Der Dienst am Altar dient nicht nur 
dazu, um dem Pfarrer bei der Messe zu helfen, sondern 
auch um die nähere Verbindung mit Gott zu stärken. 
Ministrant sein heißt aber nicht nur ministrieren zu gehen 
und in der Liturgie mitzuhelfen, vielmehr auch ein Teil einer 
gleichaltrigen und gleichgesinnten Gemeinschaft zu sein. Die 
gemeinsamen Aktivitäten am Altar, bei den Minitreffs und 
bei jeglichen Ausflügen bzw. Reisen schweißen die Gemein-
schaft zusammen und bringen noch einmal näher zu Gott.

Lisa Geisler
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K O N TA K T
PFARRE ST.  NIKOLAUS

Bachlechnerstraße 3, 6060 Hall in Tirol 
Tel.: 0 52 23 / 57 9 14 

sekretariat@pfarre-hall.at
www.pfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Montag bis Freitag: 8.30 bis 12 Uhr

Dienstag: 17 bis 19 Uhr

PFARRE ST.  FRANZISKUS
Bei der Säule 2, 6060 Hall in Tirol

Tel.: 0 52 23 / 41 8 66
franziskuspfarre.hall@cnh.at

www.franziskuspfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Dienstag und Donnerstag: 9 bis 12 Uhr

(außer Schulferien)

Besuchen Sie die Homepages der 
Haller Pfarren, dort finden Sie eine 
Übersicht über die Gottesdienste 
und Aktionen im Kirchenjahr so-
wie Aktuelles und Interessantes 
aus dem Pfarrleben. Das Infoblatt 
„Sonntagsgruß“ bzw. „St. Fran-
ziskus aktuell“ erscheint 14-tägig 
und liegt in den Pfarrkirchen zur 
Mitnahme auf. Es lohnt sich auch, 
einen Blick in die Schaukästen bei 
den Kirchen zu werfen.


